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Rechtliche Rahmenbedingungen für den Einsatz von 

Fischmehl und Nichtwiederkäuer-(NWK)-Blutprodukten 

in landwirtschaftlichen Betrieben 

 

Durch die Änderungen der Verordnung (EG) Nr. 999/2001 des Europäischen Parlaments 
und des Rates mit Vorschriften zur Verhütung, Kontrolle und Tilgung bestimmter transmis-
sibler spongiformer Enzephalopathien wurde eine Lockerung der Verfütterungsverbotsvor-
schriften in den letzten Jahren geschaffen.  
 
So ist es seit einigen Jahren möglich, unter Einhaltung bestimmter Voraussetzungen und 
Auflagen, fischmehlhaltige und nwk-blutprodukthaltige Einzel-, Ergänzungs- und Al-
leinfuttermittel z.B. im Schweinebereich oder in Aquakulturen (siehe hierzu gesondertes 
Merkblatt) einzusetzen. 
 
Eine Verfütterung von Fischmehl und NWK-Blutprodukten an Wiederkäuer ist aber 
weiterhin verboten!  
 
Die zuständige Behörde für Niedersachsen ist:  

 
Nds. Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (LAVES) 

Dezernat 41 - Futtermittelüberwachung, 
Postfach 9262 

26140 Oldenburg. 
Dezernat41@laves.niedersachsen.de  

 

Die entsprechenden Anträge auf Registrierung oder Zulassung  können direkt unter der In-
ternetadresse www.laves.niedersachsen.de (über die Rubrik –Futtermittel-) heruntergela-
den werden.  
 
1. Welche Voraussetzungen müssen für den Einsatz von Fischmehl und NWK-

Blutprodukten erfüllt werden? 
 
Grundlage für den Einsatz von Fischmehl, NWK-Blutprodukten und Ergänzungsfuttermit-
teln mit diesen tierischen Proteinen sind: 

• die Registrierung nach der VO (EG) Nr. 999/2001, oder  

• die Zulassung nach der VO (EG) Nr. 999/2001 
 

Die Möglichkeit der Registrierung oder Zulassung besteht für sogenannte Selbstmischer 
und den Bezug von Mischfuttermitteln, die o.g. Einzelfuttermittel enthalten, wenn auf 
dem Betrieb keine Wiederkäuer gehalten werden. Eine besondere Zulassung ist auch für 
Betriebe mit Wiederkäuern möglich, falls hier eine räumliche Trennung vorhanden ist (vgl. 
Nr. 3).  
 
 

Neben weiteren bestimmten Voraussetzungen, die vom Betrieb gefordert werden, muss der 
Einsatz von Fischmehl und NWK-Blutprodukten im Betrieb über einen Zeitraum von 5 
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Jahren nachvollziehbar dokumentiert werden.  
Bezogen werden dürfen die betreffenden Futtermittel nur von nach der VO (EG) Nr. 
999/2001 zugelassenen Futtermittelherstellern.  
 
2. Unterschiede zwischen der Registrierung und der Zulassung 
 
2. a) Zulassung (landwirtschaftliche Betriebe ohne Wiederkäuer):  
Im Rahmen der Zulassung werden die landwirtschaftlichen Betriebe den gewerblichen 
Mischfuttermittelherstellern gleichgestellt.  
Aus diesem Grunde ist es jetzt für Selbstmischer möglich, die Einzelfuttermittel Fischmehl 
und NWK-Blutprodukte in einem Tierhaltungsbetrieb, der ausschließlich Nichtwieder-
käuer hält, zur Herstellung von Alleinfuttermitteln zu nutzen. 
Unter die Zulassung fallen aber auch alle fischmehlhaltigen und nwk-blutprodukthaltigen 
Ergänzungsfuttermittel mit mehr als 50% Rohproteingehalt. 
 
Vor der Zulassung eines Betriebes muss die Futtermittelüberwachung des LAVES den An-
tragsteller/ landwirtschaftlichen Betrieb im Rahmen einer vor Ort Kontrolle dahingehend 
überprüfen, ob die in der EG-Verordnung genannten Voraussetzungen erfüllt werden und 
die vorgesehenen Auflagen und Bedingungen eingehalten werden können. 
 
Die Voraussetzungen und Bedingungen ergeben sich direkt aus der Verordnung (EG) Nr. 
999/2001, insbesondere den Allgemeinen Bestimmungen nach Artikel 7 i.V.m. Anhang IV 
der Verordnung.  
 
Der landwirtschaftliche Betrieb / Antragsteller hat grundsätzlich die Möglichkeit, die ver-
schiedenen Arten der Zulassung auch zu kombinieren, wodurch keine Mehrkosten entste-
hen. Eine spätere Erweiterung des Antrages auf ein weiteres Futtermittel aus der VO (EG) 
999/2001 ist gebührenpflichtig.  
Die Zulassung eines Betriebes erfolgt durch schriftlichen Bescheid des LAVES. Die einzu-
haltenden Bedingungen und Auflagen der Zulassung werden im Bescheid einzeln aufge-
führt. Die entsprechenden Rechtsgrundlagen, insbesondere die Allgemeinen Bestimmun-
gen der Verordnung, werden dem Bescheid beigefügt.  
 
Die Gebühr der Zulassung richtet sich nach den für Niedersachsen geltenden Gebührens-
ätzen, insbesondere auch nach den Vorgaben des Nds. Finanzministeriums zur Kostende-
ckung des Verwaltungshandelns. 
 

2. b) Registrierung: 
Im Rahmen der Registrierung für Selbstmischer wird der Tierhaltungsbetrieb, der aus-
schließlich Nichtwiederkäuer hält, aufgrund des Antrages zunächst erfasst und die Anga-
ben des Antrages auf ihre Plausibilität hin überprüft.   
Diese Antragsteller dürfen zur Herstellung der Alleinfuttermittel nur fischmehlhaltige und 
nwk-blutprodukthaltige Ergänzungsfuttermittel mit weniger als 50 % Rohprotein einset-
zen. Auch hier besteht grundsätzlich die Möglichkeit der Kombination der einzelnen tieri-
schen Proteine in der Registrierung. Die Registrierung erfolgt mit einem Registrierungs-
bescheid.  
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Die Kosten der Registrierung richten sich nach den für Niedersachsen geltenden Gebüh-
rensätzen, insbesondere auch nach den Vorgaben des Nds. Finanzministeriums zur Kos-
tendeckung des Verwaltungshandelns. 
Eine Überprüfung des Betriebes hinsichtlich der Einhaltung von Voraussetzungen, Auflagen 
und Bedingungen der Registrierung durch die amtliche Futtermittelüberwachung findet im 
Rahmen der routinemäßigen amtlichen Futtermittelüberwachung statt.  
 
3. Regelungen zum Einsatz von fischmehlhaltigen und nwk-blutproduktehalti-

gen Futtermitteln in landwirtschaftlichen Betrieben mit Wiederkäuern 
 
3. a) Zulassung:  
 
Abweichend von den Regelungen zur Registrierung und Zulassung, können Betriebe, die 
auch Wiederkäuer halten, von der zuständigen Behörde (LAVES) eine Zulassung für die 
Verwendung und Lagerung von fischmehlhaltigen und/oder nwk-blutprodukthalti-
gen Mischfuttermitteln beantragen. 
Die Zulassung basiert ebenfalls auf der VO (EG) Nr. 999/2001 und ersetzt die bis dahin 
erteilte Gestattung. 
Für die Zulassung zur Verwendung und Lagerung von fischmehlhaltigen und nwk-blutpro-
dukthaltigen Futtermitteln ist darüber hinaus ein Lageplan (betriebliche Verhältnisse, die 
Kontaminationsmöglichkeiten von Wiederkäuerfuttermitteln mit Mischfuttermitteln die Fisch-
mehl und NWK-Blutprodukten, enthalten ausschließen) vorzulegen. 
 
Vor Zulassung eines Betriebes muss die Futtermittelüberwachung des LAVES den Antrag-
steller/ landwirtschaftlichen Betrieb im Rahmen einer vor Ort Kontrolle dahingehend über-
prüfen, ob die in der EG-Verordnung genannten Voraussetzungen erfüllt werden und die 
vorgesehenen Auflagen und Bedingungen eingehalten werden können 
 
Werden die Voraussetzungen und Bedingungen eingehalten, erhält der landwirtschaftliche 
Betrieb einen schriftlichen Bescheid (Zulassung), der mit bestimmten einzelnen Auflagen 
versehen wird. Die Zulassung erfolgt mit einem Bescheid. 
 

Die Kosten zur Erteilung der Zulassung des LAVES richten sich nach den für Niedersachsen 
geltenden Gebührensätzen, insbesondere auch nach den Vorgaben des Nds. Finanzminis-
teriums zur Kostendeckung des Verwaltungshandelns.  
 
3. b) Mitteilung:  
Abweichend von den Regelungen zum Verfütterungsverbot von Fischmehl an Wiederkäuer, 
müssen Betriebe der zuständigen Behörde (LAVES) eine Mitteilung übersenden, wenn 
fischmehlhaltige trockene Milchaustauchfuttermittel (MAT) verwendet werden. Die Mit-
teilung basiert ebenfalls auf der VO (EG) Nr. 999/2001. Die Verfütterung von fischmehlhal-
tigen Milchaustauschern wurde nach wissenschaftlichen Erkenntnissen mit der Änderung 
der Verordnung (EG) Nr. 999/2001 unter Einhaltung der entsprechenden Anforderungen 
zugelassen. 
Mit der Mitteilung meldet der landwirtschaftliche Betrieb, dass in seinem Betrieb trockenes 
Milchaustauschfuttermittel mit Fischmehl -für nicht abgesetzte Nutzwiederkäuer, z.B. 
Kälber, eingesetzt wird. 
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Das LAVES führt hierüber ein sog. Melderegister. Die Aufnahme ist das Verzeichnis ist kos-
tenlos. Es wird vom LAVES kein Bescheid erstellt. Empfehlenswert ist die Meldung per 
Email unter Dezernat41@laves.niedersachsen.de. Der Meldende kann das Original und die 
eigene Faxübertragungsbestätigung als Nachweis nutzen. Der Landwirt ist verpflichtet, sich 
zu melden.  
Eine Verfütterung von Fischmehl und NWK-Blutprodukten an Wiederkäuer ist –bis 
auf die vorgenannten Ausnahme– aber weiterhin verboten! 
 
Die Verfütterung und Lagerung von fischmehl- und nwk-blutproduktehaltigen Allein-
futtermitteln in Betrieben, die ausschließlich Nichtwiederkäuer halten, ist ohne eine 
Zulassung/Registrierung möglich. 
4. Übersicht zu den rechtlichen Anforderungen beim Einsatz von fischmehlhalti-

gen und nwk-blutprodukthaltigen Futtermitteln bei unterschiedlichen Futter-
mittelunternehmern 

 

 
 
 
 

 

 

 

 
 

 

Bezug / 
Verarbeitung von 
Fischmehl und/o-

der NWK-
Blutprodukten 

und/oder Di-/Tri-
calciumphosphat 

Bezug / Verarbei-
tung von: 

 Ergänzungs-fut-
termittel > 50 %  
Rohprotein mit 

Fischmehl und/o-
der NWK-

Blutprodukten   

Bezug / Verarbei-
tung von: 

 Ergänzungs-fut-
termittel < 50 %  
Rohprotein mit 

Fischmehl und/o-
der NWK-

Blutprodukten   

Bezug / Verfütte-
rung von: 

Alleinfuttermit-
teln  mit Fisch-
mehl und/oder 

NWK-
Blutprodukten   

Verwendung / 
Herstellung von 
MAT mit Fisch-
mehl für noch 

nicht abgesetzte 
Wiederkäuer 

Hersteller  
(gewerblich) 

Z Z Z ____ Z 

landw. Betriebe 
/ Selbstmischer  
(keine Wieder-
käuer)  

Z Z R 
keine Genehmi-

gungs-pflicht 
____ 

landw. Betriebe  
(mit Wieder-
käuer)  

Verbot Z Z Z M 

Z = zulassungsbedürftig 
R = registrierungsbedürftig 
M = Meldepflicht 


